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Amtliches. 
Berlin, 27. Juni. Der Kaiſer hat dem Mitgliede des kaiſer⸗ 
lichen Geſundbeits⸗ Amts, Regierungs⸗Rath Dr. Koch, den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen, dem Profeſſor Dr. Lieb⸗ 
mann zu Straßburg i. E. die Entlaſſung aus dem ihm übertragenen 
A als Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität Straßburg zum 1. Oktober d. 55 ertheilt und 
den badiſchen Hofrath Profeſſor Dr. Windelband zu Freiburg i. Bd. 
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Kaiſer⸗ 
Wübenms⸗Umverſtät Straßburg ernannt. 8 
Der Wing fin Dooltäpt in der philoſophiſchen Fakultät der 
Kaiſer Wilhelms Unjverſttär Streßburg, Dr. Weber, iſt auf ſein Nach⸗ 
ſuchen wegen leidender Geſundheit emeritirt worden. 5 . 
Durch Verfügung des Kriegs⸗Miniſters vom 22. Juni d. J. iſt der 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor und Vorſtand der Intendantur der 
5. Divifion, Hummel, zur Korps⸗Intendantur II. Armee⸗Korps und 
der Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor von der Korps⸗Intendantur II. Armee⸗ 
Körps, Keiſig, als Vorſtand zur Jatendantur der 5. Divifion verſetzt 
wotden 


Dem WaſſerBauinſpektor Werner iſt die durch die Penſionirun 
des Bauraths Schrobitz vakant gewordene Lokal⸗Baubeamtenſtelle = 


Politische Aeberſicht. 


Poſen, 28. Juni. 


Kryierimg, ſchreibt hinſichtlich des Entlaſſungsgeſuchs des Finanz: 
mintſters Bitter, daß der Hauptgrund ſeiner De: 
mrffion in dem königlichen Erlaß an das Staats: 
n iniſterium vom Januar zu ſuchen ſei. Es wird dabei bemerkt, 
ah, Herr Bitter von dieſem ſelbſtändigen Vorgehen der Krone 
nicht die geringſte Ahnung hatte. Eine Anfrage an den Miniſter⸗ 
präfidenten, welche mit einer Rückttittserklärung ziemlich identiſch 
war, konnte unter dieſen Umſtänden nicht wohl ausbleiben. Jeden⸗ 
falls ſcheint es, daß ſie an maßgebender Stelle ſo aufgefaßt 
wurde, und zwar als eine unwiderrufliche, denn es verfautet 
nicht das Getingſte davon, daß hier auch nur der Verſuch ge: 
macht worden ſei, den Finanzminiſter über die Tragweite der 


wankend zu machen. Die „Leipfiger Zeitung“ meint ferner, daß 
nur eine parlamentariſche autoritative Kraft die Leitung der 
preußiſchen Finanzen werde übernehmen können und bezeichnet 
als ſolche Kräfte die Führer der konſervativen reſp. freikonſer⸗ 
vatiben Fraktion im Abgeordnetenhauſe, die Herren v. Rauch⸗ 
haupt und Freiherr v. Zedlitz. Daß die genannten beiden 
Abgeordneten parlamentariſche autoritative Kräfte ſind, dürfte in 
purlümentatiſchen Kreiſen nur Heiterkeit hervorrufen. 

Aus den orakelhaften Mittheilungen, welche die „Kreuzſtg.“ 
heute über die Miniſterkriſis macht, ſcheint hervor⸗ 
zugehen, 1) daß der Miniſterpräſident dem preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter in Zukunft eine andere, wahrſcheinlich beſcheidenere 
Stellung anzuweiſen gedenkt, 2) daß die Anregung, eine par 
lamentariſche „Autorität“ aus der konſervativen Partei zum 
Finanzminiſter ernannt zu ſehen, nicht auf fruchtbaren Boden 
gef⸗llen iſt. Die Nachfolgerſchaft des Herrn Staate ſekretärs 
Scholz iſt auch nach ſonſtigen Informationen jetzt als geſichert 
zu betrachten. N 

Das leitende Blatt des Ultramontanismus hält es für an⸗ 
gezeigt, den Reichskanzler zur Eile in Beendi⸗ 
gung des Kulturkampfes anzutreiben; auf 
dem jetzigen Wege ſieht es die kirchliche Frage in Verſumpfung 
und Marasmus ausarten. Für eine gründliche organiſche Re⸗ 
viſton der Maigeſetze war nach Anſicht der „Germania“ eine 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe vorhanden, allein der Kanzler 

„ 
„Es ergreift uns zuweilen ein unheimliches Bangen, daß der 


Kanzler noch immer nicht die volle Tiefe der prinzipiellen Gegenſätze 
und die volle Schwere der Noth verſteht, in die der Kulturkampf uns 


geſtürzt hat.“ 

Das Blatt droht, wenn nicht bald die Staatsgeſetzgebung 
Wandel ſchaffe, fo müſſe die Kirche ſich ſelbſt helfen. 
„Daß eine Seelſorge auch gegen den Willen des Staates mög: 
lich iſt, und wie fie gegebenen Falles zu organifiten wäre, haben die 
vergangenen Jabrbunderte in England und Irland die Zeiten der 
fran öſiſchen Revolution, die proteſtantiſchen Hugenotten nach der Auf⸗ 
hebung des Edikts von Nantes u. ſ. w. bewieſen. 

Das iſt die Stimmung in ultramontanen Kreiſen nach 


dieſe Kreiſe, daß im nächſten Abgeordnetenhaus eine konſervativ⸗ 
klertkale Mehrheit zur Verſtümmelung der Maigeſetze nicht mehr 
vorhanden ſein wird; daher der Unmuth und die Unzufrieden⸗ 
heit, daß der Reichskanzler auf dieſem Gebiet ſo wenig Eile 
gehabt. (Vergl. die berliner C. = Korreſpondenz.) 6 
Die „Germania“ kommt immer wieder auf die Abſtim⸗ 
mung über die Reſolution v. Bennigſen in 
der Tabaksſteuerfrage zurück und macht den Liberalen 
den Vorwurf, „mit vollem Bewußtſein die Reſolution zu einer 
Auen verurtheilt zu haben, um auf Koſten der 
e der Tabaksinduſtrie ein plötzlich aufgetauchtes, eigennütziges 
Parteimandver auszuführen.“ Der Antrag v. Bennigſen war 


bret Mal er- 


ner königlichen Miniſſerial⸗Baukommiſſion in Berlin verliehen worden. 
—— — . — — —.— 


Die „Leipziger Zeitung“, ein offizielles Organ der ſächſiſchen 


len. Ordre zu Mee und in ſeinem Entſchluſſe 


ei „dem neuen „Friedensgeſet“. Es geht wohl eine Ahnung durch 


geſtellt worden, weil der Windthorſt'ſche Antrag minder ſcharf 


5 Mittwoch, 28. Juni. 


ferate 20 ff. bie paltene ile ober deren 

— elne ee e er 5 

Expedition zu ſenden wer ö t 

genden Tage Dorgens 7 uhr esc hee Kummer 500 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Sowohl ſeitens des Zentrums, als der 
Liberalen wurde im übrigen zugegeben, daß die beiden Anträge 
im Grund denſelben Sinn und Zweck hätten. Der Bennigſen' ſche 
Antrag kam nun zuerſt zur Abſtimmung, und daß er nur eine 
ſo kleine Mehrheit erhielt und ſeine Wirkung dadurch abge⸗ 
ſchwächt wurde, daran trägt allein das Zentrum die Schuld, 
indem es gegen den Antrag ſtimmte. Wäre der Antrag Windt⸗ 
horſt zuerſt zur Abſtimmung gekommen, ſo hätten wahrſcheinlich 
die Liberalen für denſelben geſtimmt. Parteimanöver und 
Fraktionseiferſüchtelei hat ſich alſo lediglich das Zentrum zu 
Schulden kommen laſſen, und dieſe Partei hat es zu verant⸗ 
worten, wenn aus der geringen Mehrheit für den Antrag 
gegen jede weitere Beunruhigung der Tabaksinduſtrie irrige 
Schlüſſe gezogen werden. 

In ihren zur Beurtheilung der verſchiedenartigen Strö⸗ 
mungen im Lager der „vereinigten Konſervativen“ intereſſanten 
und wichtigen Auseinanderſetzungen mit der „Kreuzzeitung“ 
erkennt heute die „Poſt“ an, daß für die Regierung und die 
Konſervativen die Hauptgefahr bei den Landtagswahlen in den 
188 Millionen neuer Reichsſteuern liegt, welche das Bitter'ſche 
Verwendungsgeſetz vorausſetzte. Bekanntlich hat der 
Reichskanzler angekündigt, ein neues Verwendungsgeſetz, welches 
in der Hauptſache von dem alten ſchwerlich ſich weſentlich unter⸗ 
ſcheiden wird, zum Mittelpunkt der Wahlbewegung zu machen. 
Wie man von dem Erfolg einer ſolchen Wahlparole für die 
Regierung, bezw. für die Oppoſition ſelbſt in konſervativen 
Kreiſen denkt, lehrt die angeführte Bemerkung der „Poſt“. 

In der letzten Nummer der „Grenzboten“ Sat der Verfaſſer 
der „Politiſchen Briefe“ verrathen, worin der „Marasmus der 


und präzis gefaßt war. 


Fraktionskrankheit“ eigentlich beſteht. Fürſt Bismarck, erzählt er, 


könne keine Fraktionen gebrauchen, ſelbſt nicht einmal eine „Frak⸗ 
tion Bismarck“, weil in allen Fraktionen ſich ein „Vorrath von 
Meinungen“ anſammelt, die ſpaͤter zur „Feſſel der Fraktionen“ 
werden. Auch den ehrenwertheſten Männern verwehre es die 
Natur der Fraktionen, ſich den freien Blick und das „beweg⸗ 


liche Urtheil zu bewahren, welche dem Politiker unentbehr⸗ 
lich find. Wenn man die Wandlungen unſerer Politik in den 


letzten Dezennien betrachtet, ſo iſt allerdings ein „bewegliches 
Urtheil“ erforderlich, um derſelben überall zuſtimmend folgen zu 
können, und feſte politiſche Grund ſätze, ſeien bie 
ſelben nun konſervativer oder liberaler Natur, ſind dazu wenig 
geeignet. 

Eine Mainzer Korreſpondenz der „Germania“ bemüht ſich, 
die Ungeduld der heſſiſchen Ultramontanen wegen der Neu⸗ 
beſetzung des Bisthums Mainz zu beruhigen. Es 
wird betont, „daß die wohlwollende Geſinnung des Großherzogs 
Hoffnung auf eine baldige Ordnung der kirchlichen Verhältniſſe 
gewähre, und daß dem Willen des Fürſten auch der Miniſter 
v. Starck Folge geben werde. Dieſer Hoffnung iſt durch den 
Empfang des Monſignore Spolverini von Seiten des Groß⸗ 
herzogs und des Miniſterpräſidenten bereits entſprochen worden.“ 
Gewiß ſei, daß die Regierung ſich bereit zeigt, im Wege der Ver⸗ 
handlung die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche der Beſetzung des 
biſchöflichen Stuhles und der Wiederherſtellung einer geordneten 
Seelſorge entgegenſtehen. 

Der Verlauf der Bewegungen auf dem Edel⸗ 
metallmartte in dieſem Jahre hat zur Folge, daß den 
Bimetalliſten ihre mit unermüdlichem Eifer angewendeten Agita⸗ 
tionsmittel völlig verſagen. Das von ihnen immer wieder 
heraufbeſchworene Schreckbild der „Goldnoth“ verliert alle 
Wirkung angeſichts der Thatſache, daß dem Goldabfluß von 


Europa nach Amerika, der zwei Jahre hindurch der Doppelwäh⸗ 


rungsagitation den beliebteſten Anlaß zur Bearbeitung des Publikums 
bot, ein ſeit Monaten andauernder Rückfluß des Goldes von Amerika 
nach Europa gefolgt iſt. Aber auch betreffs des Silbers 


laufen die Thatſachen den Behauptungen und Wünſchen der Bime⸗ 


talliſten ſchnurſtracks zuwider. Seit Jahren hat man von ihnen 


hören müſſen, daß das Silber, welches Deutſchland noch in 
Form alter Thalerſtücke beſitzt, unverkäuflich ſei, oder daß 


wenigſtens jeder Verſuch, die ſiſtirten Silberverkäufe wieder auf⸗ 


zunehmen, eine Panik auf dem Silbermarkte hervorrufen müſſe. 


Der Reichsbankpräſident Herr von Dechend hat in ſeiner Denk⸗ 
ſchrift über die Rehabilitation des Silbers, welche bei ihrer 
Veröffentlichung ein gewiſſes Aufſehen erregte, aber ſchnell 
völliger Vergeſſenheit anheimgefallen iſt, ſeitdem ſich herausgeſtellt 
hat, daß dieſe durch ihren inhaltlichen Werth ſicher nicht hervor⸗ 
ragende Privatarbeit durchaus keine maßgebende Bedeutung für 
Deutſchlands Stellung in der Währungsfrage hat, — ı 
Dechend hat dann dieſe Behauptung durch die künſtliche Unter: 
ſcheidung zwiſchen Minenſilber, das ſehr wohl verkäuflich, und 


deutſchem Silber, das ſo gut wie unverkäuflich ſei, erweitert. 
Nun find aber in dieſem Jahre neben dem Minenſilber beträcht⸗ 


liche Mengen von Silbermünzen an den Markt gebracht worden. 
Freilich waren es nicht die alten deutſchen Thaletſtücke, die auf 
den Rath des Herrn von Pechend hin: 
ein keineswegs ungefährlicher Ballaft 


Herr von 


leider noch immer als 
fürsorglich im Lande feſt⸗ 


aber, genau wie das deutſche Silber, auf dem Edelmetallmarkt 
einen außergewöhnlichen Zufluß darſtellt. Nach der offiziellen Statistik 
Oeſterreich⸗Ungarns ſind nämlich von dort im erſten Quartal 
dieſes Jahres nicht weniger als 27,309,828 Gulden Silber == 
54 Millionen Mark, exportirt worden. In Uebereinſtimmung 
damit ſteht die in der Statiſtik der Verſchiffüngen von Silber 
nach Oſtaſten enthaltene Angabe, daß vom 1. Januar bis 0 
1. Juni d. J. 1,773,600 Pfd. St. Silber ab Venedig nach { 
Oſtindien, China ꝛc. gegangen find. Die Urſache dieſes Exports⸗ x 
ift natürlich der Stand der internationalen Verbindlichkeiten für 
Oeſterreich⸗Ungarn geweſen, welches in Folge einer ungünſtigen 
Ernte und des Ankaufs beträchtlicher Mengen von Effekten 
Baarzahlungen an das Ausland zu leiſten hatte. Daß aber 
dieſe Zahlungen in Silber und in ſo großem Umfange geleiſtet 
werden konnten, ohne die geringſte Erſchütterung auf dem 
Silbermarkt hervorzurufen, beweiſt doch unwiderleglich, daß der 
Abſatz eines gewiſſen Quantums vorhandenen Silbers neben 
dem neu aus den Minen kommenden Silber ſich ſehr wohl 
bewerkſtelligen läßt. Rechnet man hierzu, daß auch ſchon in den 4 
Jahren 1880 und 1881 Oeſterreich⸗Ungarn Silber theils kaufte. 
theils verkaufte, ſo erſcheint die ſeit Mitte 1879 in Deutſchland N 
durchgeführte Siſtirung der Silberverkäufe als eine Maßregel, 
welche ohne Noth die Vollendung der deutſchen Münzreform eine 
Reihe von Jahren hindurch verhindert hat, zugleich einen bedeutenden 
Zinsverluſt für die nutzlos liegenden Barren mit ſich führt, der 2 
für die abgelaufenen drei Jahre ſchon 12 Proz., alſo beinahe 0: 
viel wie den ganzen Werthverluſt an Silber, repräſentirt, und 
uns endlich bei Aufhebung der Bland⸗Bill noch den Gefahren 
einer weiteren ſtarken Entwerthung ausſetzt. ra 3 
Die franzöſiſche Deputirtenkammer beſchäftigte 
ſich am vorigen Sonnabend mit dem Geſetzentwurfüber den 
Eid vor den Gerichten und nahm Art. 1, welcher die Formel 
feſtſtellt: „Auf meine Ehre und mein Gewiſſen ich ſchwöre es“, 
mit 399 gegen 110 Stimmen an. Artikel 2, welcher die Worte 
beſeitigt: „Vor Gott und den Ber ene wurde mit 324ð4 
gegen 90 Stimmen angenommen. Der Unterſtaatsſekretär der 
Juſtiz erklärte, die Regierung ſtimme dem Artikel 3 nicht bei, 
welcher die Aufſtellung von religibſen Emble⸗ 
men im Saale der Gerichtsſitzungen ver⸗ 
bietet. Die Kammer nahm aber den Artikel 3 mit 210 
gegen 107 Stimmen und das ganze Geſetz mit 264 gegen 1 
Stimmen an. 5 

Mit einer ſeltenen Einſtimmigkeit erklärt die pariſer 
Preſſe, daß die Dokumente des Gelbbuches 
die Unfähigkeit Gambetta's beweiſen, und daß 
aus demſelben die Hauptſchuld Gambetta's an dem gefährlichen 
Verlaufe der egyptiſchen Wirren hervorgehe. Die ſpeziellen 
Organe Gambetta's verſuchen vergebens deſſen Vertheidigung, 
indem ſie mit hochpatriotiſchen Phraſen den Chauvinismus an⸗ 
rufen, was jedoch erſichtlich ohne jedes Echo bleibt. Ziemlich 
allgemein macht ſich die Anſicht geltend, daß Gambetta ſchließ⸗ 
lich die Gefährlichkeit der durch ſeine Unbeſonnenheit geſchaffenen 
Situation erkannt und deshalb die Frage des Liſtenſtrutiniums 
benutzt habe, um durch den Sturz der weiteren Verantwortlich⸗ 
keit zu entgehen. Die Stellung Freycinet’s wird natürlich 
dadurch ungemein befeſtigt, und derſelbe wird als der „Netter“ 
geprieſen, der es verſtanden habe, ohne der Würde Frank⸗ 
5 etwas zu vergeben, die Fehler Gambetta's wieder gut zu 
machen. 

Am 22. d. begann in Genua gelegentlich der Ent⸗ 
hüllung des Monuments von Mazzini ein 
großer republikaniſcher Kongreß. Von Rom 
find die republikaniſchen Hauptführer, darunter Alberto 
Mario, dahin abgereiſt. Die Regierung erhöhte vorſichts⸗ 
halber die Garniſon in Genua auf fuͤnf Infanterie⸗Regimenter, 
ließ fünfhundert Kriegsmatroſen ausſchiffen und 15 mehrere 
hundert Carabinieri nach dort. Die franzöſiſchen Radikalen 
haben bei der Mazzinifeier die Hand im Spiele. Wie bei der 
hieſigen Garibaldifeier will man bei der Mazzinlfeier eine 
Verbrüderung der italieniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Republikaner wiederholen. 

Die engliſche Regierung drängt auf eine Akti on 
in Egypten hin, durch welche die ſpeziellen Intereſſen 1 
lands gewahtt werden ſollen. Man wird Ka U der Annahn 
fehlgehen, daß ber Suezkanal das hauptſächliche Kampfobſe 
bildet, welches die britiſche Regierung um keinen Preis aufzugepe 
oder auch nur mit einer anderen Macht zu theilen gewillt iſt. 
Nach einer telegraphiſchen Mittheilung aus London find um⸗ 
faſſende Vorkehrungen getroffen, um nöthigenfalls zur Beſchüßzung 
des Suez⸗Kanals ein Expeditionskorps zu bilden. In F „ 
deſſen herrſcht in den engliſchen Garniſonen und Staatswerſten 0 
eine größere T 1 15 Zwei Transpottſchiffe ſollen heute, a an 
Mittwoch, nach Gibraltar und Malta abgehen, um, eventuell“ 
hoc runden, in zu Tonnen, Um für ei sr 9 
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reichs zu ſchonen, läßt man ſich aus Alexandrien telegraphiren, 


daß die Beunruhigung der Bevölkerung am 
Suez⸗Kanal fortdauere und daß derſelbe während der letzten 
Tage ſeiner ganzen Länge nach durch einen Haufen bewaffneter 
Beduinen beobachtet werde. Gewiſſenhaft wird auch hinzugefügt, 
daß dieſe Beduinen „auf Kameelen reiten“, was doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wäre, wenn anders dieſe Beduinen nicht blos in der 
Phantafie der eines Vorwandes zur Intervention bedürfenden 
Engländer exiſtiren. Der egyptiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Ragheb Paſcha hat denn auch bereits auf eine be⸗ 
zügliche Anfrage des Herrn von Leſſeps alle der⸗ 
artigen Allarnigerüchte als abſolut unbegründet bezeichnet und 
die Pflicht der Regierung betont, die Ruhe überall im Lande 
und beſonders in der Nähe des Kanals aufrecht zu erhalten. 
Ueber die Demiſſion Moſſolow's, des Chefs des 
Departements der „fremden Kulte“ in Petersburg, welcher 
bekanntlich zuſammen mit Butenjew mit den Unterhand⸗ 
lungen mit Rom betraut war, meldet die „Germania“: 
„Dieſe Thatſache hat ſich ebenſo unerwartet vollzogen, wie die 
Demiſſion Ignatſew's; ja fie hat nicht nur Herrn Moſſolow, ſondern 
auch den neuen Miniſter ſelbſt überraſcht. Am Dienſtag, den 21. d. 
M., empfing Graf Tolſtof die Chefs der Departements, un mit 
denſelben die zu befolgende Politik zu erörtern. Unſere Leſer werden 
ſich zu erinnern wiſſen, daß Graf Tolſtoj vor Jahren felbit Vizedirektor 
des Departements für „fremde“ Konfeſſtonen war. Tolftoj ſchlug 
demnach Moſſolow gegenüber einen ganz enderen Ton an, 
als er ihn gegenüber den anderen Direktoren anwendete. Er 
geberdete ſich gewiſſermaßen als Departements⸗Chef, welcher 
einem untergeordneten Beamten Befehle giebt. Moſſolow, 
welcher ſelbſt unter dem Regime Ignatfſew's feine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu bew ihren verſtanden batte, mißfiel der Ton, 
und er bat Tolftoj ſofort um ſeine Enthebung. Dem Miniſter kam 
dieſer Wunſch unerwartet und er antwortete Moſſolow mit der Frage, 
ob er denn den Staatsdienſt gen verlafien wolle? Moſſolow antwor⸗ 
tete „ja,“ falls er keinen ſelbſtändigen Poſten erhalte. Hierauf frug 
Tolſtoj, wo Moſſolow begütert ſei? „Im Gouvernement Wologda“, 
antwortete dieſer. „Nun dann werde ich Sie Sr. Majäftät zum Gou⸗ 
verneur von Wologda vorſchlagen.“ Die Zeugen der Szene waren 


durch dieſelbe geradezu verblüfft. Moſſolow fuhr ſoſort ins Departe⸗ 


ment zurück, ließ den Vizedirektor Beſtuſchew⸗Rjumin, einen Bruder 


des berühmten Profeſſors und Panſlaviſten, zu ſich bitten und über: 


gab ihm alle Geſchäfte. Tags darauf fuhr Graf Tolſtoj zum Kaiſer 
nach Peterhof und brachte von dort die Ernennung Moſſolow's zum 
Gouverneur mit. Am Donnerſtag empfing der Miniſter den provi⸗ 
ſoriſchen Leiter des Departements, Beſtuſchew⸗Rfumin, und beauftragte 


denſelben mit der Fortführung der Geſchäfte im Sinne der bisherigen 


Inſtruktionen.“ 

Der Befehl Tolſtoj's an Beſtuſchew Rjumin, ſagt die „Ger: 
mania“ weiter, läßt mit ziemlicher Gewißheit darauf ſchließen, 
daß er den Stand der Verhandlungen mit der 

Kurie nicht zu alteriren wünſche. Noch viel mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit gewinnt dieſe Annahme dadurch, daß die Inſtruktionen 
des in Rom weilenden Herrn Butenjew in Kraft belaſſen 
wurden. Es wäre übrigens auch ſchwer, die in Rom übergebene 
Schlußformulirung vor Beantwortung derſelben ſeitens des heil. 
Stuhles zu verändern, weil Tolſtoj trotz ſeiner ausgeſprochen 


vrthodoxen Richtung denn doch zu viel Staatsmann iſt, um das 


*. 1 


"4 


Odium der Inkonſequenz auf Rußland zu laden. Der Kardinal: 
Staats ſekretär wird nichtsdeſtoweniger mit dem neuen Miniſter⸗ 


wechſel zu rechnen und in Erwägung zu ziehen haben, ob er 


nicht für die Durchführung des Vertrages gewiſſe Vorſichts⸗ 
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bedingungen vereinbaren müſſe. Von der mehr oder min⸗ 
der glücklichen Wahl des Nachfolgers Moſſolow's wird das Ver⸗ 
hältniß der katholiſchen Kirche zur ruſſiſchen Regierung weſentlich 
abhängen. Es wäre wünſchenswerth, ſo ſchließt die „Germania“, 


wenn dieſe Wahl auf Beſtuſchew⸗Rjumin ſiele, welcher 


während der Anweſenheit Moſſolow's in Rom bereits das De⸗ 


partement leitete und deſſen Anſichten ſich mit denen feines Chefs 
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wahrſcheinlich iſt blos das allſeitige Einverſtändniß darüber for⸗ 


taſten wolle. 


a, 


>, 


merkſam gemacht worden. 
Be: jagt, daß der engliſch⸗ franzöſiſche Konferenzvorſchlag beſtimmt 


n 


ut 
We * 


beinahe in jeder Beziehung deckten. 

Die Konferenz hat am Sonntag bereits ihre zweite 
Sitzung abgehalten; über das Reſultat derſelben berichtet „Wolff's 
Telegr.⸗Bür.“, daß es hieße, die Souveränetätsrechte des Sultans 
über Egypten ſeien berathen und auf's Neue beſtätigt worden. 
Da bisher Zweifel an den Souveränetätsrechten des Sultans 
nicht laut geworden waren, andererſeits der Zweck der Konferenz 


ſein ſoll, den status quo in Egypten wieder herzuſtellen, alſo 


auch die Rechte des Sultans unangetaſtet zu laſſen, ſo kann die 
Meldung des Telegraphen in dieſer Form nicht richtig ſein; 


mell konſtatirt worden, daß Niemand die Souveränetätsrechte an⸗ 
Weiter wird aus Konſtantinopel berichtet, daß im 
Namen der ſechs Großmächte und in Folge einer in der erſten 


Konferenzſitzung gefaßten Reſolution der italieniſche Botſchafter, 
Graf 


Corti, der Pforte am Sonnabend das Bedauern über 
die Nichttheilnahme der Pforte an der Konferenz und zugleich 
die Hoffnung ausgedrückt habe, daß ſich die Pforte noch zur 
Theilnahme entſchließen werde. Die Mitglieder der Konferenz ſeien 
überzeugt, daß die Konferenz für die Türkei und für die Mächte 


von den günſtigſten Folgen ſein werde, die Konferenz ſuche 


nach Mitteln, Verwickelungen zu verhindern und ſtehe der Türkei 
durchaus nicht feinlich gegenüber. Konſtantinopel ſei zum Kon⸗ 


ferenzort gewählt worden, um die Anſichten der Pforte leichter 


kennen zu lernen und ſich mit derſelben von Punkt zu Punkt in 
freundſchaftlicher Weiſe verſtändigen zu können. Die Mitthei⸗ 
lung Corti's wurde, wie ausdrücklich konſtatirt wird, ſeitens der 
Pforte „mit Befriedigung“ aufgenommen; doch wird ſich die 
letztere durch dieſelbe kaum bewegen laſſen, ihre bisherigen Stand⸗ 

met zu verlaſſen und dem Wunſche der Mächte zu entſprechen. 
Rach einem ferneren Telegramm vom 25. d. M. iſt die 
Pforte von den Botſchaftern Englands und Frankreichs auf einen 
in dem Rundſchreiben vom 20. Juni enthaltenen Irrthum auf⸗ 
Die Pforte habe in demſelben ge⸗ 


ſein ſolle, die Miſſion Derwiſch Paſchas zu erleichtern; dieſe 
Beſtimmung könne aber der Konferenzvorſchlag gar nicht gehabt 


haben, da derſelbe noch vor der Miſſion Derwiſch Paſchas ge⸗ 
macht worden ſei. Die Pforte wird, wenn die Weſtmächte auch 


mit Recht auf den Irrthum aufmerkſam machen, um eine Ant⸗ 


. wort nicht verlegen fein, Für fie iſt dieſe Streitfrage um fo 
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interefjantet, als fie für die Beurtheilung der Sache ſelbſt ganz 
nebenſächlich iſt; ſie giebt Stoff zu einigen Depeſchen und Noten 
und mittlerweile braucht ſich die Pforte über wichtigere Dinge 
nicht zu erklären. 

„Was das zu erwartende Ergebniß der Konferenz 
anbetrifft“, ſchreibt der Spezialkorreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ in 
Konſtantinopel, „ſo iſt man hier frei von allen Illu⸗ 
ſionen, und man ſieht dieſe Berathungen als das würdige Sei⸗ 
tenſtück der viel berufenen Flotten⸗Demonſtration 
vor Dulcigno an. Dafür, daß dieſe hier überwiegende 
Anſicht auch an maßgebenden Stellen vollkommen getheilt wird, 
ſpricht am meiſten das Unterbleiben der Abſendung von außer⸗ 
ordentlichen Botſchaften ſeitens derjenigen Mächte nach Konſtan⸗ 
tinopel, die hier momentan nur durch Geſchäftsträger vertreten 
ſind. Protokollführer wird, wie ich höre, Graf Montholon ſein. 
Es iſt das der erſte Botſchaftsrath der hieſigen franzöſiſchen 
Ambaſſade, dem man eine große Stylgewandtheit nachrühmt. 
Als ein Beiſitzer auf britiſcher Seite, neben Dufferin, iſt Major⸗ 
General Sir A. H. Goldſmidt bereits am Dienſtag, den 20., 
mit dem varnaer Poſtſchiff hier angekommen. Die Konferenz 
wird im Sommer⸗Palais der engliſchen Botſchaft zu Therapia 
nicht nur eröffnet, ſondern auch bis zu Ende tagen. Es iſt das 
eine lokale Nothwendigkeit, — weil dort die geeigneten, würdigen 
Räume ſich vorfinden, die anderen Sommer⸗Reſidenzen aber nur 
klein ſind. Einer Information zufolge, die aus guter Quelle 
kommt, hatten am 22. d. auf Grund der neuen Verſtändigung der 
Mächte unter einander erſt drei hieſige Botſchaften, die eng⸗ 
liſche, franzöſiſche und deutſche, für die Konferenz Inſtruk⸗ 
lionen und Vollmacht erhalten, die anderen aber noch nicht.“ 


7 Die Ernteſtatiſtik. 


Die Methode der heutigen Ernteſtatiſtik iſt eine komplizirte. 
Vor 100 Jahren begnügte man ſich mit der allgemeinen Be⸗ 
zeichnung der Ernteerträge als „gut“, „mittel“ oder „ſchlecht“ 
— eine ſolche Ernteſtatiſtik hatte z. B. Sachſen ſeit 1755 — 
jetzt ſtrebt man nach einem ziffermäßigen exakten Ausdruck für 
die verſchiedenen Produktionsgrößen. Man ſucht Zahlenangaben 
über die Einzelerträge pro Flächeninhalt und über die daraus 
zu berechnenden Totalerträge, und zwar Zahlenangaben über die 
Qualität des Produkts, ausgedrückt durch das Gewicht, über die 
Quantität und den Marktpreis. Aus ſolchen längere Zeit feſt⸗ 
geſetzten Beobachtungen und ihrer Aufzeichnung ſucht man die 
Beſchaffenheit einer Durchſchnitts⸗ oder Mittelernte ziffermäßig 
feſtzuſtellen und bezeichnet deren Größe durch die Zahl 100; die 
einzelne Jahresernte wird dann in ihrer Qualität und Quan⸗ 
tität nicht blos abſolut angegeben, ſondern ſoll zugleich durch 
jene Relativzahlen, welche ihr Verhältniß zur Mittelernte aus⸗ 
drücken, in exakteſter Weiſe charakteriſirt werden. Die Weizen⸗ 
ernte eines Bezirks wird alſo beiſpielsweiſe, wenn ſie nur 5—6 
Prozent über den Durchſchnitt liefert, als gute Mittelernte, wenn 
fie 20 — 25 Prozent darüber liefert, als reiche Ernte, und wenn 
fie 30 — 40 Prozent darunter liefert, als Mißernte anzuſehen 
ſein u. ſ. w. Man hat alſo in den relativen Zahlen der heu⸗ 
tigen Ernteſtatiſtik einen mathematiſchen ſtatt des willkürlichen, 
vom individuellen Urtheil abhängigen Ausdrucks, und in den 
abſoluten Zahlen einen objektiven Maßſtab des wirklichen An⸗ 
theils, welchen die Bodenproduktion am geſammten Wirthſchafts⸗ 
leben nimmt. 

Mit dieſen Ermittelungen verbindet die neue Ernteſtatiſtik, 
allerdings mehr für den wiſſenſchaftlichen Selbſtzweck als für die 
Praxis, weitläufige Vorerhebungen über: Ausdehnung des pro⸗ 
duktiven Bodens, Theilung deſſelben in Kulturgattungen und 
Bonitäten, wirklich beſtellte Flächen, Ertrag der Flächeneinheit 
verſchiedener Kategorien an den verſchiedenen Produkten. Die 
Produktionsbedingungen unterſucht man endlich noch eingehender, 
insbeſondere die phyſiſch⸗geographiſchen Bedingungen (Lage und 
Bodengepräge, geognoſtiſche Verhältniſſe, Bodenarten, Gewäſſer, 
Klima), die ethnographiſchen Verhältniſſe (Volkszahl, Anzahl der 
Arbeitskräfte u. ſ. w.), die politiſchen und ſozialen Verhältniſſe 
(Agrarverfaſſung, Beſitzſtände), das Ausmaß der Hauptkultur⸗ 
arten, den herrſchenden Wirthſchaftsbetrieb, das wirklich vor⸗ 
handene lebende und todte Kapital u. ſ. w.). Hieraus iſt allein ſchon 
zu erſehen, in welch regen Beziehungen die Landwirthſchaft, alſo 
auch die „gute Ernte“, zum übrigen Volkshaushalt ſteht. Nehmen 
wir hinzu, das mehr induſtrielle Sachſen und einige preußiſche 
Gegenden ausgenommen, daß Deutſchland im Allgemeinen 
noch immer kein Induſtrieſtaat, ſondern ein ackerbauendes 
Land iſt, ſo ergeben ſchon die enormen Ziffern der Ernten 
den Einfluß der Erträge einer Ernte, vor Allem der guten Ernte 
auf das nationale Wohlbefinden: z. B. (1880) Weizen 1864 
Millionen Ztr., Roggen 147 Millionen, Gerſte 49, Hafer 108, 
Erbſen 11, Kartoffeln 487, Heu 513 Millionen Ztr. 

Bei ſolchen Ziffern macht natürlich ein Mehrertrag von 5, 
16, 20 oder gar 30 Prozent ganz koloſſale Steigerungen des 
Vermögens aus, da die Preiſe keineswegs durch Mehrproduktion 
in gleichem Maße gedrückt werden; wenn dies aber auch der 
157 wäre, ſo wird eben die Volksernährung beſſer und reich⸗ 

er. 

Hoffentlich kommt endlich die erwartete gute Ernte, auf 
welche man in Deutſchland ſo große Hoffnungen ſetzt. Bisher 
ſind die Berichte aus den meiſten Gegenden durchaus günſtige, 
und wenige und zwar nur ſehr kleine Diſtrikte haben durch Un⸗ 
wetter gelitten, darunter einige — ein Theil der Grafſchaft 
Glatz, Sachſens (Scharfenflein) — allerdings fo bedeutend, daß 
die Ernte faſt ganz vernichtet wurde. Das hart für die 
Gegend, ſpielt aber in Bezug auf das Gefaffimtreiultat der 
deutſchen Ernte keine Rolle. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
<- Berlin, 27. Juni. [Die Ungeduld der 
Klerikalen. Die Berliner Kommunal⸗ 
verwaltung.] Die „Germania“ verräth heute die 


Ungeduld der Klerikalen, wovon geſtern an dieſer 
Stelle die Rede war, in ebenſo bezeichnender, wie unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe, indem fie ſogar für den Fall, daß nicht alsbald 
die Beſetzung der vakanten geiſtlichen Aemter — natürlich ſeitens 
des Staates! — ermöglicht werde, mit der Wiederaufnahme der 
Seelſorge durch nicht geſetzmäßig angeſtellte Geiſtliche droht. 
Man kann aus dieſem Artikel des klerikalen Zentralorgans 
deutlich erſehen, daß die in Rom geführten Verhandlungen über 
die Anzeigepflicht kein befriedigendes Ergebniß in nahe Ausficht 
ſtellen, denn andernfalls würde die „Germania“ nicht zu dem 
zweiſchneidigen Mittel der Drohung greifen. Wenn ſie dies 
riskirt, ſo trägt dazu außer der Enttäuſchung durch das, trotz 
des konſervativ⸗ klerikalen Kompromiſſes immer noch etwas lang⸗ 
ſame Tempo der ſtaatlichen Zugeſtändniſſe vor Allem der 
Glaube bei, die Regierung müſſe im Hinblick auf die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe die Klerikalen bei 
guter Stimmung halten. Die „Germ.“ hat dies vor einigen 
Tagen, als ſie an die allgemeine Aufhebung der Gehaltsſperre 
mahnte, direkt ausgeſprochen; es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß 


die Regierung gar nicht dieſer Meinung iſt, und fie würde jeden⸗ 


falls damit das in ihrem Intereſſe Richtige treffen. Allerdings 
hat das Zentrum bei den letzten Reichstagswahlen in einer An⸗ 
zahl Wahlkreiſe bei Stichwahlen den Ausſchlag für liberale, nament⸗ 
lich fortſchrittliche Kandidaten gegen Konſervative gegeben, und dies 
könnte ſich demnächſt wiederholen — obgleich es immerhin bei öffent⸗ 
licher Abſlimmung von Wahlmännern ſchwieriger iſt, als bei ges 
heimem Votum, bei welchem man die Dehors durch die offizielle 
Erklärung, Jedermann könne ſtimmen wie er wolle, oder auch 
die Partei enthalte ſich der Abſtimmung, zu wahren ver⸗ 
mag. Die Hauptſache iſt aber, daß alle Kenner der 
alten öſtlichen Provinzen Preußens, um welche es ſich 
demnächſt hauptſächlich für die Konſervativen handeln wird, 
darüber einig find, daß dieſen bort die Intimität mit dem 
Zentrum, das jüngſte konſervative klerikale Kompromiß derart 
ſchaden wird, daß im Vergleich damit die klerikale Stichentfcheihing 
bei einigen engeren Wahlen nur ſehr wenig in Betracht kommen 
kann. Das Mißtrauen gegen den Konſervatismus, welches durch 
die einſeitigen Zugeſtändniſſe an die Kurie unter der ländlichen 
proteſtantiſchen Bevölkerung erregt worden iſt, kann durch neue 
Konzeſſionen, welche jetzt ſeitens der Regierung gemacht oder in 
Ausſicht geſtellt würden, nur zum Nachtheil der Konſervativen 
verſtärkt werden. Es hat deshalb ſogar einige Wahrſcheinlichkeit 
für ſich, wenn behauptet wird, es würde der Regierung durch 
nicht beſonders unangenehm ſein, falls fie durch andauernde Stmieri 
keiten inden Verhandlungen über die Neubeſetzung der Erzbisthümer eb 
und Poſen nicht vor den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in die 
Lage käme, die Biſchöfe von Münſter und Limburg zurückzube⸗ 
rufen. Von der Wirkung, welche dieſe Rückberufung als voll⸗ 
zogene Thatſache auf die Stimmung in den proteſtantiſchen 
Landestheilen üben würde, hat offenbar auch die „Kreuzztg.“ eine 
unbehagliche Ahnung, denn ſie hört von dem Biſchofsparagraphen 
nicht gern ſprechen. — Die „Friktionsgerüchte“, von denen 
wieder einmal die Rede iſt, ſcheinen hauptſächlich aus der offen⸗ 
kundigen Verſchiedenheit der Stellung zu entſpringen, welche der 
Kaiſer und Fürſt Bismarck zu der hieſigen Kommunal⸗ 
Verwaltung und demgemäß zu der Frage der Auflöſung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung einnehmen. Als das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte gilt, daß die Auflöſung erfolgt, aber unter Formen, 
welche möglichſt eklatant die Herſtellung der gleichmäßigen Ver⸗ 
tretung der Stadt als den Zweck der Maßregel erſcheinen laſſen. 


Jꝛ0ocales und Provinzielles. 


Voſen, 28. Juni. 


r. Ueber das Halten deutſcher Zeitungen bringt der „Dziennil 
Pozn.“, wie gewöhnlich gegen Schluß des Quartals, einen Artikel 
„Aus der Provinz“ (der aber wohl im Redaktionsbureau verfaßt fein 
wird), in welchem er ſeine mahnende Stimme dagegen erhebt, daß von 
den Polen ſo viele deutſche Zeitungen gehalten und geleſen werden. 
In öffentlichen Lokalen, ſagt der „Dziennik“, mögen es Hotels, Reſtau⸗ 
rationen oder Konditoreien ſein, überall giebt es deutſche Zeitungen; 

anz beſonders in den kleineren Städten der Provinz findet man in 

ofalen, welche vorwiegend von Polen beſucht werden, oder was noch 
ſchlimmer iſt, welche Polen gehören, eine größere Anzahl deutſcher als 
polniſcher Zeitungen. Da giebt es zwei oder drei deutſche Zeitungen 
aus Poſen, Bromberger, Berliner oder Breslauer Zeitungen, außerdem 
das Kreisblatt, die deutſche Lokalzeitung, irgend ein deutſches Witzblatt 
und verſchiedene Unterhaltungsblätter, wie „Gartenlaube“, „Neues 
Blatt“ zc.; von polniſchen Zeitungen und Zeitſchriſten dagegen fieht 
man meiſtens nur eine, und der Inhaber des Lokals meint, wenn er 
nur eine polniſche Zeitung gegen 6 deutſche halte, befriedige er damit 
feine polniſchen Gäſte. Ibft in Hotels, wo polniſche Zuſam⸗ 
menkünfte und Verſammlungen ftattfinden, wird oft auf acht 
deutſche Zeitſchriften nur ein „Dziennik Pom.“ gehalten. Die Gleiche 
giltigkeit in dieſer Beziehung geht jo weit, das ſelbſt zu Hauſe von 
den Polen, beſonders von den Städtern, nur deutſche, keine polniſche 
Zeitungen geleſen werden. Auch die zahlreichen deutſchen Journal⸗ 
Leſezirkel, welche gewöhnlich von Buchhändlern errichtet find, werden 
vielfach von Polen benutzt, während es ähnliche polniſche Leſezirkel 
kaum 10 in der Provinz giebt. Wegen dieſer Vernachläſſigung der 
polniſchen Zeitſchriften friſtet der größere Theil derſelben nur ein 
trauriges Daſein, und ſelbſt diejenigen, welche ſchon länger exiſtiren, 
können zu einem blühenden Zuſtande nicht gelangen. Von beiletrijtiihe 
literariſchen Zeitſchriften ſind manche, wie die „Sobotka“ und d 
„Lech ſchon eingegangen x. „Es naht das Ende des Quartals, 
abonniren wir alſo auf polniſche Zeitungen und Zeitſchriften. In den 
Lokalen aber, wo wir verkehren, haben wir das Recht, polniſche Zei⸗ 
tungen zu verlangen, und wenn deutſche nöthig ſind, jo halten wir 
darauf, daß ſich unter ihnen die Polniſche Korreſponden;“ befinde.“ 
Wie man ſieht, ist dieſer ganze Artikel hauptſächlich zu dem Zwecke 

eſchrieben, um dem „Diiennik Poznanski“ und der bei dem 

erleger dieſer Zeitung gleichfalls erſcheinenden „Polpiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“, einer in der Wiege verunglückten Unternehmung, zum 
nächſten Quartal mehr Abonnenten zu perſchaffen. Die einſichtsvolleren 
Polen aber werden ſich durch dieſen Reklame⸗Artikel nicht irre führen 
laſſen; ſie werden diejenigen Zeitungen halten, welche ihnen 
Meiſte bieten, mögen es auch deutſcho Zeitungen ſein! 

d. Die Verſammlung polniſcher Aerzte und e 
wird in Poſen in der erſten Hälfte des Monates Juli 1883 ſftatt⸗ 
finden, und 3 Tage dauern. - 

d. Polniſches Theater in Petersburg. Herr Weſolowski, 
welcher die Konzeſſion zur Eröffnung eines polnischen Theaters in 


Petersburg erhalten hat, iſt nach Warſchau gekommen, um eine Theater 
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„geiellfceft zu bilden. Als Direktor der Bühne bat er Herrn Ru hter 

engapirt, welcher, wenn wir nicht irren, früher auch der polniſchen 
3 Polen, als diefelbe fich noch im früheren Gtabtfbeater befand, 
— — iſt. 


Bermildtes. 
In dem Prozeß ge 5 egen den n an zn in N 


iſt =‘ telegraphiſcher Meldung am Montag, de 
Urtheil geſprochen. Die Geſchworenen bejahten die e und 
das Urtbeil des Gerichtshofes lautete auf Grund dieſes Verdiktes auf 


ſieben Jahre Kerker durch monatlich einen Faſttag verichärft. 


berg und Angelo Neumann iſt am 24. ein Kontrakt perfekt geworden, 
wonach vom 16. Oktober bis 30. Nopember eine ſechsmalige Auffüb⸗ 

ter = des ktor Scherenberg umfaßt alſo: 5. Sep⸗ 
a 15 15. Dltober te Sanivel "er ee: 16. bis 
21. Oktober bis 30. Ronember Kibelungen = Tetralogie, dazwiſchen 
Wildenbruch's „Mennonit“; Dezember großes Ausſtattungsſtück, 
Bern des berühmten amerikaniſchen Tragöden Edwin Booth. 

Aelegraphiſche Nachrichten. 

fortbauernd des beſten Wohlbefindens erfreut, ſetzt die Kur regel⸗ 
mäßig fort und macht trotz des ungünſtigen Wetters häufig 
von Naſſau. 

Ems, 27. Juni. Zu dem geſtri 2 Diner bei Sr. Ma⸗ 
von Köln, Generallieutenant von Cranach, der Kommandeur der 
15. Divifion, Generallieutenant von Einem, der Kommandeur 
ſtein und der Oberſt von Manſard. Abends erſchien Se. Ma⸗ 
jeſtät im Theater. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute, 
als am Jahrestage der von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im 
vorigen Fahre überſtandenen Operation, in offenem Wagen zum 
enberg, 27. Juni. Der a italieniſche Miniſter 
Cairoli iſt hinr eingetroffen. 
Der frühere holländiſche Juſtiz⸗ 
ac e Godfroy iſt geſtern 5 geſtorben. 
nach dem Haag überführt werden 
So fab „Mars“ iſt mit 173 
Paſſagt teren aus Alexandrien hier eingetroffen. 
ondon, 26. Juni. [Unterhaus] Im Verlaufe der 
die Verhandlungen und die Dauer der Konferenz zu geben und 
fügte hinzu, nichts in dem unterzeichneten Uneigennützigkeits⸗Pro⸗ 
traliſirung des Suezkanals zu machen. Die engliſchen Konſulats⸗ 
behörden in Egypten ſeien angewieſen worden, ſich von der Unter⸗ 
ſolche von Ragheb Paſcha konſtituirt werde, fern zu halten. — 
Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Aſhley, entgegnete auf eine 
werde für unnöthig erachtet. 

London, 27. Juni. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte 
augenſcheinlich Granville mißverſtanden. Granville habe nie die 
Abſicht gehabt, zu verſtehen zu geben, daß eine gemeinſame Note 
würde. Seine Anſicht ſei geweſen — und er habe dieſelbe 
jedenfalls zum Ausdruck gebracht — daß eine gemeinſame Note 
und Frankreichs zu beweiſen. 

London, 27. Juni. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
Regierung von Indien Mittheilung bezüglich einer für gewiſſe 
Eventualitäten vorgeſehenen Truppenſendung von Indien nach 

Petersburg, 27. Juni. 
welche der bisherige Gehilfe des Miniſters des Innern, Geh. 
des Departements der fremden Konfeſſionen, wirklicher Staats⸗ 
rath Maſſolow, zum Gouverneur von Wologda ernannt wird, 
der im Jahre 1880 beſtätigten Schiffsordnung zur Verhütung 
von Schiffszuſammenſtößen auf See iſt nach einer mit England 
worden. — Für die Stadt Cherſon iſt die Errichtung eines 

ollamtes erſter Klaſſe angeordnet, die bisherigen Zollämter 

Petersburg, 27. Juni. Dis „Journal de St. Peters 
bourg“ dementirt die Meldungen des Wiener Korreſpondenten 
Vertrag beſtände, welcher den ruſſiſchen Handel mit Perſien zum 
Schaden des engliſchen durch Herſtellung von Eiſenbahnlinien zu 
„Lächelns über ſolche Naivitäten kaum erwehren. Die Konkurrenz 
auf dem Gebiete des Handels und die Herſtellung von Eiſen⸗ 

abe nur von der ruſſiſchen Regierung, ja nur von einem ruſ⸗ 

——— Kaplaliſten abgehangen, ih in den Beſitz der dem eng⸗ 

0 nen zu ee welche nicht ohne Urſache ein todter Buch: 
ſtabe geblieben ſei. 

8 27. Juni. 

eine Vorlage der Regierung eingebracht, wonach Abgeordnete, 
welche muthwillig ihr Mandat niederlegen, um die Arbeiten der 
werden ſollen. 

Bukareſt 27. Juni. Der franzöſiſche Geſandte, Baron 

39 


Bictoria Theater in Berlin. Zwiſchen Direktor Scheren⸗ 
rung der Nibelungen = Tetralogie in 24 Vorſtellungen ar Das 
21. Oktober Wildenbruch's „Väter und Söhne“ mit eigenem Perſonal: 
deſſen Titel noch geheim bleiben muß; 16. Januar bis 1. Februar 

Ems, 27. Juni. Se. Majeflät der Kaiſer, welcher ſich 
Promenaden im Kurgarten in Begleitung des Prinzen Nicolaus 
jeſtät dem Kaiſer hatten Einladungen erhalten: der Gouverneur 
15. Kavallerie Beigade, Generalmajor Freiherr von Eller⸗Eber⸗ 

8, 27. Juni. 
Beſuche per Kaiſerin nach Koblenz begeben. 
W an Die Leiche wird 

Trieſt, 7. Juni. Der Lloyddampfer 
Sitzung weigerte ſich der Unterſtaatsſekretär Dilke, Auskunft über 
tokolle verhindere England, etwaige Vorſchläge wegen der Neu⸗ 

Kommiſſion wegen der Vorgänge in Alexandrien, falls 
Anfrage, eine Vertagung des Beſuchs Cetewayo's in England 
auf eine Anfrage des Deputirten Worms, Challemel⸗Lacour habe 
Englands und Frankreichs nicht den geringſten Nutzen haben 
mindeſtens den Nutzen haben würde, das Einvernehmen Englands 
aus Simla von heute gemeldet, daß die britiſche Regierung der 
e Die kaiſerlichen Erlaſſe, durch 
Rath Gotowzew, dieſer Stellung enthoben und der bisherige Chef 
ſind heute veröffentlicht worden. — Die Einführung des Art. 10 
getroffenen Uebereinkunft bis zum 1. September c. verſchoben 
Skyliany und Njemzensk ſollen gg werden. 
des Journals „Standard“, wonach ein geheimer ruſſiſch⸗perfiſcher 
- begünftigen beſtimmt wäre, und fügt hinzu, man könne ſich eines 
bahnen ſelen doch Dinge, die ſich vor aller Augen vollzögen. Es 
Unterthan Baron Reuter im Jahre 1872 verliehenen 
elgrad, In der Skuptſchina wurde heute 
Sluptſchina zu unterbrechen, mit einer Geldſtrafe von 1000 Dinars 
belegt 
5 de Ring, welcher am Donnerſtag in Konſtantinopel eintreffen 


N 
A. 1 
* 8 


3 
ſoll, hat den Auftrag, ſich während der Dauer der Konferenz 
dem franzöſiſchen Botſchafter zur Verfügung zu ſtellen. 


gu den . a ee, e 1) e 
r Re olgen i en und Inſerate 
n A 5 . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


Datum ometer auf 5 Temp. 

Gr. reduz. in mm.] Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seeböhe Grad. 
27. Nachw. 59 SW mäßig trübe ＋ 25,4 
27. Abnds. 1 7579 Pit ſchwach bedeckt ＋ 15,3 
28. Morgs 757,4 28 mä +14,7 


trübe 
m 27. Wärme-Marimum + 94 Celſ. 
: „» Wärme⸗Minimum 1140 - 


Wetterbericht vom 27. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Baron a. 0 Gr. 8 Temp 
Ort. nachd. Meeresnir. Wind. Wetter. i. Cel 
Treduz. in mm. Grad 
Mullaghmore wolkenlos 16 
e e e een 
riſtianſu wolken 
Kopenhagen 764 O 4 wolkenlos 8 
Fee - = ern 2moltenios — 
aparanı 3 mwolfenlo: 
etersburg. — 
Moskau. | 761 RE 1moitenlos 18 
e, e ee ur: 
n a h 
elder . - 759 RER 1 13 
— „ „ 
Hambur 1 — 
ae , e e, 
eufahrwaſſer 2 wolkenlo 
emel . 765 888 Aaken „I 25 
aris. 767 SW 1 bedeckt 13 
Unſter 761 SV 2 Regen 12 
Rarlöruhe 766 SW 6 bedeckt 14 
| ne | 
nchen 2 P 
Leipzig 763 SW 3 Regen 15 
= „% i e 
ien. 
Breslau . 764 SO 2 wolkig 19 
e DA | 768 WNW 988 16 
„ e 
a ) Seegang mäßig. ) See ruhig. ) Nachmittags leichtes Ge⸗ 
witter. 


Skala für die Ba 
leiſer Pe = Ken mäßig, 5 = 


m, 10 = ftarker 


üſtenzone von Irland bis 4 Ofipreut ßen. 
Europa ſüdlich dicser one, 4. Südeuropa. — Innerhalb An Be 
iſt die Richtung von 10 nach Oſt eingehalten. 
Ueber al SE DAN 

Während in der öſtlichen N dem ganzen Oſtſeegebiete und 
dem nordöſtlichen Europa der Suftdrud * —.— bat, iſt das 
Barometer ſonſt faſt überall 8 eftiegen. Die geſtern bei den Seillys 
liegende 11 Depreſſion iſt in Folge deſſen mit unveränderter Inten⸗ 
fität (759 Mm.) nach der ſüdöſtlichen Nordſee verſchoben und erzeugt 
auf ihrer Südoſtſeite trübes regneriſches Wetter mit etwas friſcheren 
Winden und Abkühlung. In ganz Oſteuropa und Skandinavien herrſcht 
dagegen noch wolkenloſe, ruhige und warme Witterung. Hangde meldet 
Waldbrand. Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Daten, am 27. Juni Morgens 0,54 Meter 
2 27. Mittags 0.54 
. 28. Morgens 054 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


eg urſe. 
Juni. (Schluß⸗Courſe. ) Feſt. 

And. ehe 20185, are do. a — ring do. 169,75, K. -M. 
St.⸗A. —. 5 einiſche do. —. Heſſ. Lud 1044. K. M. Pr. ⸗Anth. 
127}. Reichsanl. 1014. Reichsbank 1481. Barn. a Meininger 
B. 93. Oeſt.⸗ ung. Bk. 697,00. Kreditaktien 265%. Sulberrente 654. 
Pavierrente 643. Goldrente 803 Ung. Goldrente 743, 860er Loo e 
er 1864er Looſe 325,00. Ung. Staats. 222,50. do. Dftb.-Obl. 5 

Böhm. Weſtbahn 2664. Eliſabethb. — N 
Glier 266. per 2684, Lombarden 114}. 
1877er K Ruſſen 854. 1880er Ruſſen 69. II. 
Paciſie 1134. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientani. 564. Wiener 
ee vi ungariſche Papierrente —. Buſchtebrader —. 

opt er 

Nach Schluß der Börſe: — 2654, Franzoſen 2688, Ga⸗ 

lizier Ir Bambarden 1 0 . Deen —, III. Orientanl. —, 


alizier —, derbe 

erh —, . ungarische een —, II. Orientanleihe —, öſterr. 

Silberrente —, Egypter 558, 4 Orientanl. —, 1860er Ruſſen —, 

a 8 —. 1 oje —, Diskonto⸗Kommandit 
Fe 


Wien, 27. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftsſtille und ſchwache, 
von auswärts gemeldete Kurſe drückten; Banken und Bahnen matt, 
Renten behauptet. 

— 76.50 855 11.80 77.20. unge ze. 94,95. 


Unio 


mſterdamer do. 9 90,0. ag 9,57. 
—.— u ee 58.85 def fü a agg Joe er 
zernowig —.—. Kronpr.⸗Rudo anz⸗ Er, 
Bodenbach a Böhm. Weſtbahn ——. Buſchtherader Bahn —.—. 


Petersb b 27. | en 5 8.7 auf London 4%, II. Orient⸗ 
Anleihe 88}. 

Paris, 27. * 5 13 Courſe) 

„Spro a 2,15, e Rente 81 171, Wide de 

872 11430, Italien, Orten, e 
80. 6pr. ungar. 


Goldene 1025 Aproz. ungar. Goldrente 


a 

1 

; €) 

ö pr 3 854. Franzoſen 675.00, Lomb. Eiſen⸗ 4 
dab kene 286 286,90, Türken de 1865 1138. | 


Aktien 
Türkenlooſe — fr 
Credit m 


alt, Spanier . 2743, do. inter. —, Sueg⸗ 
tanal Aten 280 ottomane 753 00, Union gen. —, Credit N 
foncier 1472,00, ter 5,00, Banque de 165,00, Banaue 
dv bopot — Londoner Wechſel 35,17, 


escompte que 5 
proz. e Anleihe —.—. 9 
Baris, 26. Jun: Boulevard⸗Verkehr. Zprozent. Rente —.—, 
Anleihe — 1872 114,22}, Italiener —,—, öſterr. Goldrente . 
Türken 11,20, Türteniooſe 50,25, Spanier inter. —,—, 
185 ungar. Goldrente —.—, 
1877er Ruſſen ——, 


en —.—. Lombar 

Florenz, 27. „ 5p@t. Italien. Rente 91,98, Gold 20,64 

London, 27. Juni Conſols 99%, Italien. Öprozent. Rente 
— Lombard. u N en alte 113, Zproz. do. neue 11. 

9 Ruſſen de 1871 —, 8 Ruſſen de 1872 82 öproz. Ruſſen 

5 — —.— Türken de 1 11, 35proz. fundirte Amerik. 
160 Oeſterr. —, do. . —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 743. Oeſterr. Goldrente —, Spanier 28 „Eanpter 547. proz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bar. Anleihe —. 

£ rar Wien 12,13 Paris 


n 


faden 2 p t. Sil 
26. Sr, Scladhurſe) * — . — auf Berlin 954. 
Hecker — London 4,854, Gade Transfers 4,88}, Wechſel auf Paris 
5,163, 34pror. fundirte Anleihe 1018, e fundirte Anleihe f 
von 1877 1208, Erie⸗Babn 358, : 8 1184, Newyork A 
Bentralbabn 130%, — 45}. 1 
Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicher⸗ 8 


beiten 2 Prozent. 
1 unverän 

7300 en ſich Jun 1250 loco 121/122 rg 2000 Ah, ollgewi 

05, vr Juni 132,50, pr. Serlenber Otober Te 132,50. 9 10 1 
base 0 loco inländ. 124,00, pr. Jum 120,00. Weiße Chen 
2 2000 Pfd. Jollgewicht 137,75. Spiritus pr. 100 Liter 100 4475 
oco 45,00, pr. Frühjahr —.—, pr. Juli 44,50, per September 

Köln, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,00, 
fremder loco 23,00. pr. Juli 21,60, ber Nabender ü. Roggen loco 
19,50, per Juli 14,95, 5 ‚ovember 14.95. Hafer loco 16.00, beg ddl 


loco —— 7 Oktober 29 
eat) Ruhig. 


en 
Königsberg, 27. Juni. Getreidemark 


ee ee 


27. Juni . 
f bite loco 6,90 Br., per Juli 


x 
— 
Sn; 
5 E 
2 
5 
W 


* 

1 

e 
le 


er Yulidtug, 202.0 


2.5000 Pr 
Seite 2 136.00 r. 
Eee 60,50, ver 85 
per 


wire 


2885 
er: 


REEL 


: Reg 
Wien, 27. Se (Getreivemarte) Weizen pr. ie 
= 25 * per Herbſt 11.03 G., 11,05 Br. Rene 8,25 G. 
en ga pr. Juni⸗Jull — Gd. — Br. Mais pr. mi Sul 


Br m Se Produktenmarkt. Weizen loco 
end, 975 Termine u 2 Früblahr —. Br., pr. pero 1088 
* 5 Br. Hafer Herbſt 6,62 — Mais 
vr Dun 7, 85 0 A. 80 Br — Kohlraps pr. Kent eren 


li 12,20 os, 
erbſt 


— ni 31,75, per Juli 29, 60 
ot. Dezbr. 27,75. Roggen rubig, per Sun 1800,» — r Septbre Dede 


18,75. — Mebl 9 Marques ruhig, per Juni 62 40, 62,60, 

per Juli⸗Auguſt 62.30, per Septmeber- Des. ds 200 x lat feſt, 

per Juni 73,50, per Juli 73,50, per Juli⸗A 3,50, September⸗ 

Dezember 75,75. Spiritus behpt. per Juni De 500, ber r Ju 58,25, 

Faden. 58,25, per September ⸗Dezember 54,75 Wetter: 5 
111 rbig, 8900 a 5825. Meier 80 


Zucker ſteigd., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. 5 8 r FG 
pr. Juli⸗Auguſt 66,60, ve Okt.⸗Jan. 63 ver Juli 66 B 

Kerne 27. Juni. An der Küſte —— 15 Weizenladungen. 
— We 

London, N. Juni. Havannazucker Nr. 12 24. Träge. 

Liverpool, 27. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport 17,000 B., 


ns 


ee 3 ya DB. (ie. Saugen U 
erpool, uni. aumwolle. u t.) Um 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 — 3 
9 8 Surats feſt. Middl. amerikaniſche e en 
Lieferung er Auguft-Septem rei FÜR, 63, September⸗Oktober⸗ Be 
1 0 6 e e Mn 1 
‚Bine 17 * Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrants 90 
Man cheſter, 27. ni. 12r Water Armitage 74, 1% Water 5 
Taylor ©, Ahr Water Michegs 9%. 30x Water Elarton 101, 32. % ę ñæ 4 
Townbead 10}, 40r Mule Mavoll 10, 40r Medio Wilkinſon 12, a 
36: Warpcops Qual. Rowland 1 40r Double Weſton 113, 60r Double a 
courante Qual. 15, TE Bye ein 8} 3 8 Anziehend. 2 
Amſterdam, 27. Ju A 
Newport, 26. — Wassenber N Baummolle in Newport “a 
12}, do. in New⸗Orleans 123, Petroleum in gl 1 Gd. do. in me ur 
ce 74 5 101 5 Petroleum 61. do. ee een Gert atel “4 
D. 90 C. — Winterweizen lo 40 = 
g 0. 12 4 15 511 0, r. Juli 1 D. 291 0. = pr. 77 
Auguſt 1 D. 203 O. Mais (old Ber 82 0. Jucker (air reflning 53 
Muscovados) 1. Kaffee (Rio⸗) 91. Schmal; Marte (Wilcox) 127. g 
do. Fairbanks 12, do. Rohe u. Brother“ 12}. Sped (short clear) 


13}. Getreideſracht 4. 


Nio de Janeiro, 26. Juni. url rag auf N val 


do. auf Paris . — Tende Kaffeemarktes: 
für good first 3900 2 4080. Durch schnittliche Tages 5750 
Sack. Ausfuhr nach N 4000 Saß. 8. x” an dem Ka⸗ 


nal und Nord⸗Europa 8000 Sack, do. nach — 
Vorratb von Kaffee in Rio 117,000 Sack. 
Marktpreiſe in Breslau am 27. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


—— 5 


Kart 1 200250 3.00 M., 100 8 
4.005,00 —6,00 M., ver 2 Liter 0,08—0,10--0,12 M. wei er 
ER Ar in ark. — Strob, ver a 600 Klgr. 28 


Die Neachte An 1 5 1 5 Ale alaen | 


und am heutigen Y et m 
dab dee Umpänie a 5 "bie 1 the . — würden, 
aber die Haltung war für die m 

Loco⸗Weizen feſt. lt erminen wie late Sicht in 


Loko⸗ 
feſt. og gen mehl Mats in eek Maare und 
Bun recht feſt. Rüböl litt in naher Lieferung durch Realiſa⸗ 


tionen merklich; die anderen me waren wenig verändert. 


Petroleum gut behaup 

Spiritus in effektiver Waare erheblich theurer. Termine er⸗ 

euten ſich anhaltend reger Deckungsfrage und wurden durchgängig 
bester bezahlt, alofien auch recht feſt. 

Weizen per 1 Kilo loko 200 — 230 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, deſekter Polniſcher — . ab Bahn 
bez., per Juni 210 Mark bez., per Juni⸗Juli 210 Mark bez., per Juli⸗ 
Auguſt 205—204 Mart bezahlt, per Auguſt⸗September — M. bez., 
— September⸗Oktober 20242014 Mark bez., — Oktober⸗November 

1 Mark bez. November⸗Dezember. 200 M. bez. — Gekündiat — 


Berlin, 27. Juni. Bereits geſtern ſchwächte ſich die Stimmung 
nach und nach ab und heute kam eine eee matte Tendenz 
zum Ausdruck. Wie das Geſchäft an der Börſe gegenwärtig liegt und 
bei der Art und Weiſe, wie es gehandhabt wird, laſſen ſich keine be⸗ 
5 Gründe für die jeweilig zur Herrſchaft gelangende Strömung 

1 7755 en e Spekulation hält ſich zurück und die Umſätze 
ganz unbedeutend. Die Kursbewegung, der Spekulationswerthe 

110 zt daher, ſoweit fie nicht von den Notirungen der auswärtigen 
Tür abhängig ii in den Händen Einzelner. Heute gab man ſich in 
Bezug auf die Monats⸗Regulirung an der Londoner Börſe einer großen 


Jonds⸗ u. Aktien⸗Hörſe. . 10 1.60 90 


100 Nene — Mk. 1m: 
9 loto 140 bi a a 5 ms nländif 
53—158 M. * ne do. — in ehe 
156% 5 5 0 Met B. bbeaahlt, per i 10 15 a Kan nf 
Juni u 1401 — 149} Mark Na per Sul Sau 1474 bis 
— Mark fi ver IE ember — Mark bezahlt. 
145 rk bez., b 
1 To Er bezahlt. 5 ar ” - 190 Pat 
ark. e 0 
nach Qualität gefo 2 irn per 4000 Kilo 1210 125 bis 167 


Mark nach Buchta gefordert, oſt⸗ und meflpreutziſcher 134 bis 145 
M. Pe 3 und polniſcher 126 75 Br M. bezahlt, pom⸗ 
merſ Uckermärter 130 bis 144 bezahlt, angle 
145 bis 128 Der bez., fein. do. 156 b 158 M. bezahlt, böhmi⸗ 
ſcher 145 bis 148 M. bez. ‚fein weiß mecklenburgiſcher — Mark 5 
Bahn bezahlt, per Jun 1354 Mark Br., Ka i⸗Juli 1354 —135 
Mark, per Juli⸗Auguſt 133 Far 3.115 134 aut den e. — 
Mark, per September⸗Okt 
digt 1000 Zentner. 2 er, 241550 4 Mork. Erben 
pa 100 1730 72 1990 155 bis 1 Futterwaare 133—153 M. 
— Mai 000 Kilo Iofo 28158 M. nach Qualitar ge⸗ 
fordert, pe A 148 Mark, per Juni⸗Juli 146 Mark, per Juli⸗ 
Auguſt 144 Mark, per September-Oftober 1404 Maart Gd. Gekündigt 
— tner. Reaulirumdsorets — Mark. Wersen mau per 
2220 ilogramm brutto 00: 30,50, bis 29,50 Mark, 0: 29, 0 bis 
00 M., 0/1: 27.50 bis 26,50 Mark. — Rog atamehl intl. 
eu 0: 22.50 bis 21,50 Mark, 0/1: 21,25 bis 20,25 Mark, per 
Juni 21,15—21,10 Mark bezahlt, per Juni⸗ Juli 20.95 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 20,70 bezahlt, per Auguſt⸗ September — bezahlt, 


ee 
1 8 Pe _ een 
57 e e A mit Faß 58,3 M 


une d fart begabt per, Erolember « Ditober 28. 7 Dar 
„Rovember 6 56,6 Mark, ver Ro ezember 4 


Ottober „Dezem 1 

& 2800 Zentner Nerat ph 57.8 Mark. 

— Seb 5. ver 100 Kilo loko — Mark. — Petroleum per 100 

Kilo loko, 23, M., per Juni 23,1 Mark, ar k — Merk. 
„Ot aber 33 23.1 M., per Ottober⸗ „ ver 


Winterrü x 
100 Kilo Info ne 


* „ — . us 
—. besabit. mit Faß — M. bezählt, 
zahlt, per * 46,9—47,3 Mark b 
bis 47,3 Mar k berablt, 1 re 
5 Sa e e 
47,6—47,8 M. bez., per e 
Getlündigt — Liter. Regulirungspreis — M. 
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Schwarzſeherei hin, die doch bei dem bekannten Kapitalreichthum des 
Londoner Platzes mindeſtens als unzeitig bezeichnet werden muß. 

erner wollte man in der Depeſche des „Wolffſchen Telegraphens 

uregus“ aus London, welche ver weſentlichen Inhalt eines Leitartikels 
der „Times“ mittheilte, bedenkliche Punkte entdecken. Die Hauptver⸗ 
treter der Parteien halten es augenblicklich für geboten, keine Operationen 
von größerem Umfange vorzunehmen und die kleine Spekulation ſchreit 
ſich in der Hoffnung auf etwaige Kurtagen gegenſeitig die Kurſe her⸗ 
unter. Die bedeutendsten Kurseinbußen erlitten öſterreichiſche Kredite 
aktien, Franzoſen und Lombarden, während ſich die anderen Werthe 
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noch ziemlich gut zu bebaubten vermochten. In den gegen baar ge⸗ 
handelten Papieren war der geſchäftliche Verkehr ganz belanglos. A'ls⸗ 
wärtige Staatsanleihen gem eher etwas zurück und deutſche Fonds 
blieben bei ſehr ſtillem Geſchäft feſt. Se 9 notiren: Franzoſen 
538,50—536— 538,50, Lombarden 228 —229, Kreditaktien 530, 50—5%6 
bis 530, Darmſtädter Bank 157.30 —156, 75157, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile 201.50 + 201,25—201. 75.200,75, Deutſche Bank 150 149,75 
dis 150, Dortmunder Union 92, 4092,60, Laurabütte 121,25—121. 75 
bis 121,25 —122. Der Schluß war recht feſt. Privatdiskont 3% Profen. 
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